
Sozialverband wächst und wächst
VDK Zahl der Mitglieder steigt von 988 auf 1090 / Eduard Wagner für 65 Jahre Treue geehrt

Wetz la r (lr). Der Sozi-
alverband VdK in Wetzlar
blickt auf ein erfolgreiches
Jahr zurück. Die Zahl der
Mitglieder ist von 988 auf
1090 gestiegen. Darauf hat
die Vorsitzende, Stadträtin
Bärbel Keiner, in Büb-
lingshausen hingewiesen.

Die Entwicklung der Mit-
gliederzahlen zeige, wie
wichtig der Sozialverband ist
und wie dringend die Hilfe,
die der Verband den Men-
schen geben kann, benötigt
werde, so Keiner bei der Jah-
reshauptversammlung.
Keiner sagte, es sei dem
VdK nicht nur gelungen, für
die Themen Armut und so-
ziale Spaltung zu sensibili-
sieren. Auch der Koalitions-
vertrag der neuen Bundesre-
gierung enthalte wesentli-
che Teile der sozialpoliti-
schen Forderungen des So-
zialverbandes. Dazu gehör-
ten die Einführung eines
Mindestlohns, Verbesse-
rungen bei den Erwerbs-
minderungsrenten, die An-
erkennung eines weiteren
Erziehungsjahrs für vor 1992
geborene Kinder mit der so-
genannten Mütterrente, die
Abschaffung der einkom-
mensunabhängigen Zusatz-
beiträge in der gesetzlichen
Krankenversicherung und
die zügige Einführung des
neuen Pflegebedürftigkeits-
begriffs.
„Auf dieses Zwischener-
gebnis können wir stolz sein
– die weiteren Beratungen
und die Realisierung dieser
Vorhaben wird der VdK im
neuen Jahr aktiv begleiten.
Ein besonderes Augenmerk
gilt dabei dem Thema Pfle-

ge“, so die Ortsvorsitzende.
Dabei kritisierte sie, dass Ab-
sichtserklärungen zur In-
klusion im Bildungswesen,
zur Barrierefreiheit und zur
besseren Eingliederung von
Menschen mit Behinderun-
gen in den Arbeitsmarkt oh-
ne konkrete Zielvorgaben
nichts brächten.

n Für soziale
Gerechtigkeit

Genauso wenig würden
ausführliche Statistiken zur
sozialen Lage weiterhelfen,
wenn der politische Wille
fehle, die Armut wirksam zu
bekämpfen. Grundlage für
das umfassende sozialpoliti-
sche Engagement sei der er-
folgreiche Umbau des VdK
vom Kriegsopferverband in
einen modernen Sozialver-
band. „Wir sind zu einer

Wertegemeinschaft für so-
ziale Gerechtigkeit zusam-
mengewachsen, die in Poli-
tik und Öffentlichkeit aner-
kannt ist und deren Forde-
rungen Beachtung finden“,
konstatierte die Stadträtin.
Dabei stellte sie fest: „Wir
wollen, dass die Politik end-
lich handelt: für eine ar-
mutsfeste Rente, für eine
menschenwürdigePflege, für
bezahlbare medizinische
Versorgung, für die voll-
ständige und gleichberech-
tigte Teilhabe von Men-
schenmit Behinderungen.“
Zugleich appellierte sie
aber auch an die Mitglieder,
nicht nur in den Verband
einzutreten, um die kosten-
günstige Beratungsmög-
lichkeit in Anspruch zu neh-
men. „Unser aller Mit-
gliedsbeitrag wird benötigt,
um dieses Angebot des VdK
aufrecht erhalten zu können

und den VdK als einen star-
kenGesprächspartner für die
politischen Entscheidungs-
träger zu erhalten“, so Kei-
ner. Das fange vor Ort an, in
dem der VdK-Ortsverband
durch seine Mitwirkung im
Behindertenbeirat dazu bei-
trage, dass die Stadt insge-
samt barrierefreier wird. Das
komme Behinderten, aber
auch älteren Menschen und
jungen Familien zugute.
Einewichtige Arbeit sei die

Mitgliederbetreuung. Keiner
gab bekannt, dass der VdK ei-
neBusfahrtzumHessentagin
Bensheim organisiert. Kas-
senwart Werner Reich gab
seinen Rechenschaftsbe-
richt.
Dieter Neumann infor-

mierte über die Kassenprü-
fung und stellte den Antrag
auf Entlastung des Vorstan-
des. Diesem Antrag stimm-
ten die 140 Anwesenden zu.

Keiner konnte den 90-jähri-
gen Eduard Wagner für 65-
jährige Treue zum VdK eh-
ren. 25 Jahre gehören Elfrie-
de Meichenitsch und Dieter
Glassl demSozialverbandan.
Zehn Jahre Mitglieder sind
Christel Baierl, Brigitte Bau-
er,OlgaChrist,ReinhardErtl,
Heidelind Hübner, Harald
Kleinhans, Hiltrud und Lo-
thar Kuhlemann, Elfriede
Mohr, Monika Neul, Petra
Schön, Erica Vleugels, Elke
Schubert und Sylvia Korn-
mann.

n Hausnotruf
vorgestellt

Peter Klein vom Malteser-
Hilfsdienst stellte den Haus-
notruf seiner Organisation
vor. Deutschlandweit nutz-
ten 80 000 Kunden diesen
Service der 24-stündigen be-
setzten Hausnotrufzentrale.
Das Durchschnittsalter der
Nutzer liege bei 79 Jahren.
Das System biete dank Um-
hänger Sicherheit rund um
die Uhr. Dabei unterschei-
den die Malteser zwei Arten
derHilfe: EinmalwerdenAn-
gehörige oder Nachbarn ver-
ständigt, um nach dem Se-
nior zu schauen.
Im anderen Fall startet ein
Hintergrunddienst und sieht
nachdemRechten.Etwazwei
Millionen Mal im Jahr set-
zen Senioren Hilferufe ab.
Klein informierte auch da-
rüber, dass sich der Rauch-
melder mit dem Hausnotruf
kombinieren lasse. Die mo-
natlichen Kosten für den
Hausnotruf werden bei einer
Pflegestufe teilweise von den
Kassen übernommen.

Die Geehrten (v.l.): Monika Neul, Petra Schön, Lothar und Hiltrud Kuhlemann, Elfriede Mohr, Ha-
rald Kleinhans, Reinhard Ertl, Elfriede Meichenitsch, Heidelind Hübner, Sylvia Kornmann, Eduard
Wagner, Christel Baierl, Olga Christ, Brigitte Bauer und Bärbel Keiner. (Foto: Rühl)

„Werther“ leidet seit 240 Jahren
JUBILÄUM Die Stadt Wetzlar stellt Programm zum Erscheinen des Buches 1774 vor
VON STEPHAN SCHOLZ

Wetz la r . 240 Jahre
wird Johann Wolfgang
Goethes Briefroman „Die
Leiden des jungen Wer-
thers“ in diesem Jahr alt.
Der 1774 erschienene Ro-
man, der für den gebürti-
gen Frankfurter den gro-
ßen literarischen Durch-
bruch bedeutete, wurde
wesentlich in Wetzlar ins-
piriert.

Das istGrundgenug fürdie
Stadt, das Jubiläum mit ei-
nem vielfältigen Kulturpro-
gramm zu feiern. Es wurde
am Mittwoch in der Tourist-
Information vorgestellt.
„Goethe hat in Wetzlar

nicht nur juristische Studien
betrieben“, erinnerte Bür-
germeister Manfred Wagner
zum Auftakt der Programm-
vorstellung.
Der junge Jurist,der imMai

1772 als Praktikant ans hie-
sige Reichskammergericht
gekommen war, habe auch
zahlreiche Kontakte und Er-
lebnisse gehabt, die ihn zu
den „Leiden des jungenWer-
thers“ inspirierten, darunter
vor allem die Bekanntschaft
mit Charlotte Buff.
Den nun anstehenden
240. Jahrestag des Erschei-
nens des Werks wolle Wetz-
lar deshalb angemessen wür-

digen. Nicht zuletzt habe das
auch damit zu tun, dass viele
Besucher wegen Werther
nach Wetzlar kämen, so der
Bürgermeister, der beson-
ders auf die zahlreichen Ko-
operationspartner im Rah-
men des jetzt vorgestellten
Programms verwies. Einer
davon ist der Wetzlarer
Kunstverein, dessen Beitrag
der Zweite Vorsitzende Gert
Heiland vorstellte.
Schon zum Auftakt zeigt
der Verein ab 4. Mai die Aus-
stellung „MeinWerther“mit
Werken von Dieter Mulch,
Heinrich Janke und Hein
Ufer in der vereinseigenen
Galerie im Alten Rathaus in
der Hauser Gasse 17. „Dieses
Datum haben wir nicht zu-
fällig gewählt. Die Handlung
des Werther beginnt am 4.
Mai“, sagte Heiland. We-
sentliche Gründe für die
Schaumit drei ausstellenden
Gründungsmitgliedern, die
am Sonntag, 4. Mai, um 11
Uhr mit einer Vernissage er-

öffnet wird, seien das 50-jäh-
rige Bestehen des Kunstver-
eins, zehn Jahre Ausstel-
lungstätigkeit in der Galerie
und dasWerther-Jubiläum.
Ein besonderer Höhe-
punktdes Jubiläumsjahres ist
darüber hinaus auch die Aus-
stellung „Goethes Werther
auf der Bühne“, die ab 5. Sep-
tember im Stadt- und In-
dustriemuseum gezeigt wird.

n Literarischer
Spaziergang auf
den Spuren von
Karl Wilhelm
Jerusalem

„Man geht davon aus, dass
das Thema gut dokumen-
tiert ist, doch bei unserer Re-
cherche haben wir festge-
stellt,dasses sogutwienichts
gibt“, erklärte Museumslei-
terin Dr. Anja Eichler.
In fünf Abteilungen geht
die Schau der heimischen

Museen deshalb Werther-
Darstellung in Theater, Mu-
sik und Film ab dem18. Jahr-
hundert nach. Flankiert wird
die Präsentation von einem
Rahmenprogramm unter
anderem mit noch nicht ter-
minierten Vorträgen, einem
Kinoprogramm und einer
Lesung eines Gießener
Schauspielers.
Den Beitrag der heimi-

schen Goethe-Gesellschaft
stellte der Zweite Vorsitzen-
de Thomas Le Blanc vor. Er
verwies auf einen literari-
schen Spaziergang auf den
Spuren Karl Wilhelm Jeru-
salemsam14. Juni ab15Uhr.
Treffpunkt ist die Buch-
handlung Kunkel am Dom.
Daneben unterstützt die Ge-
sellschaft die Theaterinsze-
nierung von „Lotte in Wei-
mar“ nach Thomas Mann,
deren Textfassung und Regie
Gesellschaftsmitglied Oliver
Meyer-Ellendt übernommen
hat. Das Stück wird unter an-
deremam14. Septemberund

12. Oktober um 17 Uhr und
am15.November um15Uhr
in der Kulturstation am
Brodschirm zu sehen sein.
Die Karte kostet im Vorver-
kauf 13 Euro, an der Abend-
kasse 15 Euro.
Zudem wies Wagner auf
das umfangreiche Füh-
rungsprogramm etwa mit
themenbezogenen Stadt-
führungen und Kostümfüh-
rungen hin. Zum Abschluss
der Präsentation lobte Mu-
seumsdezernentin Sigrid
Kornmann die gute Zusam-
menarbeit der Partner. „Kul-
tur ist mittlerweile ein knall-
harter Wirtschaftsfaktor“,
betonte Kornmann, die mit
Blick auf das Jubiläum von
einer Belebung der Altstadt
sprach und es zudem als sehr
positiv bezeichnete, dass
auch Garbenheim ins Pro-
gramm einbezogen ist.
Wer mehr wissen möchte,
sollte sich an die Tourist-In-
formation Wetzlar am Dom-
platz 8 wenden.

Stellten das Programm gemeinsam vor (von links): Manfred Wagner, Kulturamtsleiterin Kornelia Dietsch, Sigrid Kornmann, Gert Hei-
land, Anja Eichler, Regina Maiworm, Leiterin der Tourist-Information, und Thomas Le Blanc. (Foto: Scholz)

Charlotte Buff, 1753 in Wetz-
lar geboren, wurde zu einer be-
rühmten Frau, weil sie Goethe
zu seinem Roman „Die Leiden
des jungen Werthers“ inspi-
rierte. (Foto: Archiv)

WETZLAR

Piraten auf der Spur
Wetz l a r (red). Vom 13. bis zum 15. Juni bietet der

FachdienstKinder-undJugendförderungdesLahn-Dill-
Kreises Jugendlichen ab zwölf Jahren an, an einem Se-
minar rund um das Thema „Piraten und Seefahrt“ teil-
zunehmen. Das Seminar findet im Erika-Heß-Ferien-
dorf in Tringenstein statt (35768 Siegbach-Tringen-
stein) und beinhaltet unter anderem eine Segelfahrt auf
dem Aartalsee. Die Kosten betragen 25 Euro, ein-
schließlich Unterkunft und Verpflegung. Es wird gebe-
ten, sich bei Interesse schnellstmöglich bei Nadine
Schneider unter& (0 64 41) 4 70 15 36 anzumelden

Selbsthilfegruppe trifft sich
Wetz l a r (beh). Die Wetzlarer Gruppe der Deut-

schen ILCO (Selbsthilfevereinigung für Menschen mit
künstlichem Darmausgang oder künstlicher Harnab-
leitung und Darmkrebs) lädt zu ihrem Stammtisch für
Mittwoch, 7. Mai, ein. Beginn ist um 15 Uhr im Senio-
rentreff in derWetzlarer Obertorstraße 20.

Konzert von „The Booster“
Wetz l a r (red). Rock'n'Roll und Beat der 60er Jahre

ist die musikalische Heimat von „The Booster“. Im Ge-
päck haben sie Songs der „Beatles“, „Stones“, von
„Who“, den „Yardbirds“, „Rattles“, und „Lords“. Die
Band steht am Samstag, 3. Mai, ab 21 Uhr auf der Büh-
ne in der Kleinkunstkneipe „Bunte Katze“ in Nieder-
girmes, Naunheimer Straße. Der Eintritt kostet sieben
Euro. Nähere Informationen über das Trio und sein Re-
pertoire gibt es unter www-the-booster.de im Internet.

Der Morris Cowley Bullnose von 1926 von Rolf Siegert aus Schöf-
fengrund ist das älteste Auto der Ausfahrt. (Foto: privat)

Oldtimer fahren
durch Mittelhessen

LAHNPARK-CLASSIC Start am Sonntag in Wetzlar

Wetz la r (red).Über140
Oldtimer der Baujahre
1926 bis 1984 werden am
Sonntag 140 Kilometer
weit durch Mittelhessen
fahren.

Um 9.30 Uhr startet am
BMW-Autohaus Wahl im
Wetzlarer Dillfeld die vom
ACWetzlar organisierte „12.
ADAC Oldtimerfahrt Lahn-
park Classic“. Direkt nach
dem Start am Oldtimerzent-
rum BMW-Wahl im Dillfeld
werden dort einige Sonder-
aufgaben zu bewältigen sein,
bei denen die Fahrer ihre
Fahrzeugbeherrschung un-
ter Beweis stellen können.
Die Strecke führt die Teil-
nehmer alsdann über Ho-
hensolms in den nördlichen
Lahn-Dill-Kreis zur ersten
Durchgangskontrolle an der
Fahrschule Gombert in Erda.
Gegen 11.50 Uhr erfolgt im
Wetzlarer Industriegebiet an
der GTÜ-Fahrzeugprüfstelle
eine weitere Durchfahrts-
kontrolle. Bei diesen Kont-
rollstellen kann man die
Fahrzeuge aus nächster Nä-
he bewundern.
Während der gesamten
Rundfahrt sind Orientie-
rungsaufgaben laut Karten-
skizzen und sogenannten
Chinesenzeichen (Kreu-
zungszeichen) abzufahren.
Bevor die Oldies zur Mit-
tagspause am BMW-Auto-
haus Wahl eintreffen, um
dort von den Zuschauern aus
nächster Nähe bewundert
und auch fotografiert wer-
den zu können, befahren
diese noch gegen 12 Uhr den
Domplatz in Wetzlar. Hier
erfolgt durch den Oldtimer-
experten Albrecht Gerster ei-
ne Fahrer- und Fahrzeug-
vorstellung.
Rolf Siegert aus Schöffen-

grund bringt das älteste
Fahrzeug, einen Morris
Cowley Bullnose, Baujahr
1926, an den Start. Weitere
Fahrzeuge aus der Vor-
kriegszeit, ein Ford A Roads-
ter Jahrgang 1928 sowie ein
Chrysler und ein Buick aus
dem Jahr 1941 gehen auf die
Reise durch den Lahn-Dill-
Kreis. Bei den Motorrädern
werden längst vergessene
Fahrzeuge wie die DKW,
Zündapp, Horex, Ankerwer-
ke, Harley Davidson oder ein
D-Rad R 0/6 Baujahr 1928 zu
bewundern sein.

n Alte Autos auch
aus der Heimat

Aus Wetzlar startet das
Ehepaar Kinne mit einem
BMW315 aus dem Jahr 1934
und FrankWambachmit sei-
nem 1941er Chrysler. Wei-
terhin gehen mit „Heim-
vorteil“ die Wetzlarer Teams
Märzhäuser/Märzhäuser
(Alfa Romeo), Wettlau-
fer/Gebhardt (MB 180) und
Spory/Kubaczka (MB 280 SL)
und das aktuelle ADAC Hes-
sen-Thüringen-Meisterteam
Christa und Willy Eisinger
vom AC Wetzlar mit ihrem
Ford A Roadster, Baujahr
1928, an den Start. Ab 13.15
Uhr sind die Oldies auf dem
Marktplatz in Braunfels.
Während der Mittagsetappe
durch den südlichen Altkreis
Wetzlar werden die Teil-
nehmer gegen 14 Uhr in
Oberwetz von den dortigen
Oldtimerfreunden am Ober-
wetzer Ring bei der Durch-
fahrtskontrolle begrüßt.
Die Zielankunft für die be-
tagten Fahrzeuge ist ab 15.30
Uhr im Dillfeld geplant. Zu-
schauen kann man überall
kostenlos.
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